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wurden«MitT.I.—  llll.».-» f
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Fakultative Anaerobier spielen für die Haltbarkeit von lialbkoaesrven ei­
ne bedeutungsvolle Rolle« Keime dieser Gattung wurden bisher bei der Le- 
bensmitteluntersuchuag unter der Bezeichnung "Bazillen der Mesentericus - 
Sufcti 1 is-Gruppe" zu samiae «gefaßt, Im Hinblick darauf, daß zu lisser Gat­
tung auch Keime gerechnet werden, die in der Lage sind, bei Menschen 
Krankheitserseheinungen auszulÖsen, wie z.B, Bac. cereus, sollte geklärt 
■werden, welche Arten von Bazillen in Boseasehinken naehgewiasen werden 
können. Insgesamt wurden aus Bosenschinken, die im Raiimen dar Export­
kontrolle eines* Haltbarkeitsprüfung unterzogen -wurden, 50 Stimme von aaro 
ben Sporenbildnern isoliert und eines' Differenzierung unterzogen. De die 
in der Literatur vorhandenen Angaben üb es- die morphologisches und bio­
chemischen Eigenschaften dieser Bazillen leider lückenhaft 3ind, wurde 
versucht, zur Differenzierung möglichst zahlreiche Eigenschaften der ein­
zelnen Stämme zu bestimmen. So wurden neben der Wuchsform auf Agar, dis 
Morphologie der Bazillen, die Beweglichkeit und das Sauerato ffverhalten 
festgestellt. Darüber hinaus wurden 51 verschiedene Eigenschiftan eine5 
jeden Stammes, häufig wiederholt, geprüft. Zur Herstellung dir für dir 
Differenzierung erforderlichen Nährmedien wurden, um reproduzierbare Er­
gebnisse zu erzielen, soweit möglich, Stand «rdpräparate von Difuo verwen­
det ,

Als Grundlage für die Bezeichnung der differenzierten Stämme wurde das 
von Bergey angegebene Schema herangezogeu, wobeii sieh Schwierigkeiten in­
folge der teilweise aur lückenhaften Beschreibungen ergaben.

Auf Grund der Differenzierung konnten neun verschiedene Arten von Bazil­
len unterschieden werden. Weitaus.in der Mehrzahl lagen Bazillen vor, die



rait den von ßergey f'ir Bac,, lichcnif ermiss angegebenen Eigenschaften .»•; i 
gehend über© ins txuuaien, 20 der iäolierton Stämme wiesen die -ür die.j- 1 
»illerart typische Gasbildung im Nitratmedium unter anaeroben Yerhältol,-- 
»®n auf, Unterschiede ergaben sieh hinsichtlich der Uretisebikd-ar.g, dbsu* 
die von Bergey Angaben nicht gemacht wurden.

hieben Stamme wurden als Bac,’ coagulans bestimmt. Während nti h arge/ üe 
j;ö Ar . Stärke spalte i soll, verhielten sich zwei der sieben ..soliertes 
Stämme negativ. Unter« aeroben Verhältnissen bildeten fünf Sterna* aus 
l.itrat Nitrit, Alle Häufte waren kcchsalzempfindlich; bere its bei •.••i-*-; ,* 
Kochsftlügehalt von 3 % war Wachstum nicht mehr zw erzielen. Nei'ore 3i » 
son Stämme erwiesen sich als Bac, pantoihentieus. die jtidefch in Ge ge s % . ■ 
".i den ¡.ngabsn von B>rgey Acothylraethylearbinol bildeten

.insgesamt konnten fünf Stämme von Bac, steafothermophiluB ia .11.’ » . 
b;in. Alle Stämme spalteten unter aeroben Bedingungen sehr g«-; Mitrat 
8in Staium vermochte -licht Gelatinöse zu bilden.

Fünf > tntu.ic stimmten mit den von Bergey für Bac ■ ___la_tero&soi
Merkmalen überein. Jedoch zeigte keiner dar Stämme in der Ge '.atinestia
kultu Wachstum, ladil wurde in keinem Fall gebildet, kickaunilc ; -> ., !■
•-nsäuert und keageli .-rt • ... '

.; :«ei Stämme erwiesen sich sie Bac »nbti).is Bia Stamm wurde sk :?ac 
differenziert, ln .Gegensatz zu den Abgaben v<«a Ber^a/ wies dev 

vkanft nur angedeutet Ausläufer auf und ze igte in der Gelaiiu :s hicliku; t i_: 
u.ml ii der ßlukoaebo killen unter aeroben Verhältnissen fcei.i? iachstuio i f.. 
weiter er Stamm verhielt sich wie Bac. circulans in veitgahe er M i a  r ; .1 i- 
Stimmung mit den Ang.ib'en :von Bergey,

jchließiich wurde «ix Stamm isoliert, der i seinen Big« uachif t-?u
,aa nächsten icn«, Ale abweichend von Jen Ar..gaben v o i ■. H  rg»'y u,k ■* 

xestgestellt, daß Beweglichkeit nicht nachgewiesen werden könnt;:, ffi ■ 
Acethylftethylcarbinel gebildet wurde, wurde die Stärkespalim-.g vermißt

i'or pB-V/ert der in Giukosebouillon unter aeroben Bedingungen erreicht 
vurde;, betrug 4,72* »ährend er nach Bergey auf über 6,2 artet igen soll




